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Die ſüdaſrikaniſche Angelegenheit. 


Burenkommandos unmöglich in ein paar Tagen wenigſtens empfände, daß es nicht noch ſchlim⸗ 
mobiliſirt werden konnten und für den Fall, daß mer werden tönne. Unſeres Erachtens geht aber 


herrn von Los, und rechts davon: e) die Krone, dazu die Anforderungen, welche ohne ſachkundige 


Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit an den 2 


t iim 1 e auf einem Kiſſen von drap d'or, getragen von 
4 das Zeichen zum Losſchlagen vom Kap aus als⸗ die Verpflichtung der für die Geſchäfte verant⸗ dem General der Artillerie d. -Adju- = 
ht noch immer im Vordergrunde der politiſchen bald gegeben würde, nicht in genügender Anzahl wortlichen Leitung des Hauſes etwas darüber tanten Fürſten Anton Nadzimill, 9 58 Nei 8. Grund⸗ und anderen Beſiz zu Gunſten der Be⸗ Br 


ſitzloſen geſtellt werden, tragen dazu bei, daß 
Begehrlichkeit und Unzufriedenheit auf der auen 
Seite, auf der anderen Erbitterung und Wider⸗ . 


hinaus, ſie erheiſcht, daß auf Abhülfe geſonnen 
werde.“ 

— Die Rückberufung des Flaggſchiffes der 
Kreuzerdiviſion in Oſtaſien, Pace „Kai⸗ 
ſer“, aus den chineſiſchen Gewäſſern, welche be⸗ 
hufs Einſtellung dieſes Schiffes in die Manöver⸗ 
flotte gegen Ende v. J. erfolgen ſollte, iſt, wie 
der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ erfährt, vorläufig noch 
hinausgeſchoben worden. Das genannte Blatt 
bemerkt hierzu: 

„Der Grund hierfür iſt in den Verhandlun⸗ 
gen zu ſuchen, welche zwiſchen dem Auswärtigen 


und in der nöthigen Ausrüſtung zur Stelle 
ſein konnten. Eine ſolche Möglichkeit, nämlich 
ein ſofortiger Einfall, war aber angeſichts der 
drohenden und herausfordernden Sprache der 
antitransvaaliſchen Preſſe vom Kap keineswegs 
ausgeſchloſſen, und Krüger faßte deshalb den 
verſtändigſten Entſchluß, der in dieſem Augen⸗ 
blick genommen werden konnte — er gab nach. 
Zu gleicher Zeit aber meldeten die trausvaaliſchen 
Blätter, der General Joubert habe „Pretoria 
verlaſſen und ſich auf ſein Bauerngut begeben“. 
Dies war ganz richtig, da Joubert in der Nähe 


panier, getragen von dem General⸗Feldmarſchall 
Grafen von Blumenthal, welchen die General⸗ 
„ von Klitzuug und Graf von Wartens⸗ willen auch gegen nothwendige Beſſerung der 
e e e e van ſchuifn tmerben zur ſozzalen Zustände ſic mehren, und wirken mit 
e 05 = en zwei Offizieren der zur Verfeindung der Geſellſchaftsklaſſen unter⸗ 

Der aer gefolgt. von den Bringen. des einander, leiſten überdies dem Materialismus 


königlichen Hauſes und den hier anweſenden — 5 8 a 


Prinzen aus ſouveränen altfürſtlichen Häuſern, h i ft 
3 ine 0 „boden geiſtesmächtiger Amtsthätigkei iſt⸗ 
die Oeneral-Abjutanten, die Generale und Ad⸗ lichen Able 1 Gemeinden. : NEIL dauere 


mirale à la suite und die Flügel⸗Adjutanten i ündi 3 zzt. 
der Miniſter des königlichen Hauses, der und reine, Verkündigung des göttlichen Wortes 


igniſſe. Die Pariſer Abendblätter vom 
Su erk ären übereinſtimmend, daß die 
ſhünstion in der Transvaalfrage wiede her 
der ft ſei. Der „Temps“ ſchließt einen Artikel, 
Neuber Haltung der Transvaalregierung zu 
ni icland beipfichtet : „Es ei, wahrhaftig 

nöthig, hinter den beſcheidenen Forderungen 
lun räſidenten Krüger macchiavelliſtiſche Zette⸗ 
mit en, aiſer Wilhelms zu ſehen, noch darauf 
ihr iegsdrohungen zu antworten.“ Der, Temps“ 
Ben: Alles was der Präſident Krüger ber 
Ene Erſatz des durch den verbrecheriſchen 


AJinfa verurſachten Schadens und die lovaleſ von Mafekin i er & iter 7 8 > ; ; 5 und unverfälſchte V ili 2 

f 1 g, alſo dicht an der Grenze begütert[Amte und der Marine t [Geheime Kabinetsrath d . werfälſchte Verwaltung der heiligen Sakra⸗ 

ewretation des Vertrages, in welchem kein ſiſt. Hier wurde dann in aller Stille der über die Belaſſung 1 2 15 Gefolge dee e eee ee lachen in n Gebetsarbeit der Geiſt⸗ l 
Feldzugsplan vorbereitet und für die Zuſammen⸗ aſiatiſchen Gewäſſern ſtattgefunden haben. Das Der Kaiſer nimmt auf dem Thron Platz. da ne a vernachläſſigt, 0 


Die Prinzen des königlichen Hauſes und die hier gebendes Einwirken auf a 2 


anweſenden Prinzen aus ſouveränen altfürſt⸗ or ; 3 

lichen Häuſern 5 — zur Rechten des Throne, ehe Zeit 755 e in dieſer gegen⸗ f 
vor die dort aufgeſtellten Fahnen und Stan⸗ Kraft vorneh ſich a 7 demgemäß ihre 7 
au Fuß er 125 5 erſten ee zu 1 8 5 auf Erfüllung dieſer Aufgabe 2 
zu Fuß und die Standarte des i ſei dri 5 5 
Gardes du Corps ſtehen e Pe nit 2 jei dringend geboten, daß die Bereins- 
den Monarchen unter dem Thronhimmel. Die ermahnen ir; untereinander ſtärken, warnen und 

andere 1 8 5 der Fahnen und Standarten feel ans bern Dei Ds de ren E 
nimmt links vom i m ; 5 das, wie 
Aufſtelung. Throne hinter dem Bundesrath N lich, mit dieſer Mahnung ſehr unzu⸗ 

Der Kaiſer verlieſt dann die Thronrede und! „Wie wir hör dazu: 5 i 
verläßt nach Beendigung derſelben den Weißen Kreiſen der f Deren ß. Sag e 
Saal, wobei ſich Vortritt und Gefolge, wie vor⸗ över ine große Entrüſtung her⸗ 
geſchrieben, ordnen. ’ Pa Hl Wir begreifen und theilen dieſe ; 

Die Hoftrauer wird, wie bereits bekannt ge⸗ die verchrte Ein wenig Schuld trifft aber doch a 
geben, für den 18. Januar abgelegt. Der Anzug] Warum haben Pfarrbereinsmitglieder ſelbſt. 3 
bei der Feierlichkeit iſt für die Herren vom Mili⸗ vorſichti Herr fie faſt grundſätzlich alte, über⸗ er 
tär Paradeanzug und Ordensband, für die Her⸗ intendenten a. 5 Superintenbenten oder Super, 1 
ren vom Zivil Gala mit dunklen Unterkleidern] Schon oft haben wi am ihre Spitze geſtellt? £ 
und Ordensband; die inveſtirten Ritter des Or: er insmitali 955 die aus den Reihen der Pfarr⸗ u 
dens vom Schwarzen Adler erſcheinen mit der ghört daß fd ie lebafteſten Klagen darüber 
Kette deſſelben und im Zuge mit Ordensmantel. 0 Jh nd ch ihre Vorſtände gerade bei ent- 

— Die ſozialdemokratiſchen Stadtvertreter Zurdahallung bee . 
haben folgenden Antrag eingebracht: Die Vers] ſich ? Wie man e ee e man 
ſammlung wolle beſchließen: den Magiſtrat zu Hätte man andere Perſönlichkei jo ſchläft man. 

Ne der Stadtverordneten⸗Verſammlung DEE Mfatrbeneite gehelk; Ip Pie ca uc ae ?: 
8 dad ee nee, der Ha ee 
beitern Fürſorge getroffen ift, die für die verſchie⸗ — Ei ; 1 2 
denen Verwaltungszweige der Gemeunde Veli 59 72 75 2 ‚über das N ER * 
beſchäftigt ſind. 2. Einrichtungen zu treffen, durch RE lie 0 9 ch⸗ſozialen Geiſt⸗ x 
welche allen Arbeitern, weiche für die Gemeinde! Fa 05 Volt folgendermaßen: 

Berlin direkt oder indirekt Arbeiten auszuführen zu. "Dort ce h geben und aus Fichleften 

haben, für die Fälle von Erkrankung oder Ver⸗ enden 8 peint bie Kirchenbehörde die weit⸗ 

unglückung mindeſtens daſſelbe Maß von Fire ae e n aus dem Erlaß des Ober⸗ 

jorge gewährleiſtet wird, welches für die dem ſeigenarti ) Er zu haben; bei der bekannten 9 
Reichs⸗Kraukene und Unfal-Berficherungs-Beieh|zur ſozialer tellung des Konſiſtorial⸗Präſidenten 2 
unterſtehenden Arbeiter zu erfüllen iſt. zur ſozialen Frage freilich kein Wunder. Wir 2. 

— Für die Feſttheilnehmer im kaiſerlichen Alagenblick eine eingehende Kritit bis zu dem . 
Schloſſe am 18. Januar wird eine Denkmünze die A n wo ui i Der age find, über 
ausgeprägt werden, die auf der Vorderſeite das a ende Mit Schritte des Konſi⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs dem Reichstage zugehen Die Feier am 18. Januar wird Vormittags Bilduß des alten Kaiſers, auf der Rückſeite die] jo viel nnen wir e e eat 1 1 
und acht Tage ſpäter zur erſten Berathung im 10 Uhr durch Gottesdienſt in der Kapelle des Kaiſerkrone von einem Lorbeerkranz umgeben zeigt. der Kampf der efreiung ber Sir 278 — 5 2 
Plenum geftellt werden. Die zweite Leſung des königlichen Schloſſes und in der Hedwigskirche In gleicher Weiſe war bekanntlich auch für die] Feſſeln des Staates durch dieſe Maßregeln Hell 
Etats gedenkt man etwa am 20. Januar beginz eingeleitet. Dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle[Theunehmer an dem Kaiſermahl an der Holte⸗ angefacht werden wird.“ . en 
nen zu können. wohnen das Staiferpaar und die Mitglieder des nauer Schleufe ein bleibendes Erinnerungszeichen — In den ultramont ättern iſt bei 

Die „Nat-⸗Lib. Korr.“ schreibt: „Die Ge⸗]aiſerlichen und königlichen Hauſes bei. Um geſchafen worden, Eine großartige Juumtnation Tode des alkkathollſchen Biſch e Beta N 
ſchäftslage im Reichstage iſt ſchon heute, drei] 10 ½ Uhr ift die Verſammlung im Weißen Saale. alt ſeiteus der Geſchäftswelt für den 18. Ja⸗ Forderun era Iden ichs Reinkens die 
Tage nach dem Wiederbeginn der Sitzungen nach] Die Reichstagsmitglieder ftellen ſich dem Thron nut geplant, wenigſtene iſt das aus den an die Staate rener un Ane 58 aß die preußiſche 
Neujahr, eine mindeſtens ebenſo beklagenswerthe gegenüber auf, die Generalität an der Kapellen⸗ hieſigen Elektrizitätsgeſellſchaften ergangenen Auf⸗ Biſchof licht 8 kenn weiteren Saaten 
wie jemals zuvor. Angeſichts einer übergroßen leite, die Mmiſter und die ſonſt eingeladenen trägen zu ſchließen. Eine große Anzahl von Fa⸗ Ai: nicht anerkennen und den Stantszuihuß 
Arbeitslaſt, die noch durch das bürgerliche Ge⸗Perſonen gegenüber an der Fenſterſeite, der Bun⸗ brikbeſitzern haben ihren Arbeitern bereits mitge⸗ 2 5 mehr gewähren ſolle. Hierzu wird der 5 
ſetbuch vergrößert wird, eine Präſenz von 60, besrath links vom Thron der Saiferin Auguſte] theilt, daß ihre Fabriken am 18. Januar ges] ” off, Big, geſchrieben: f 5 os 
im günftigiten Falle 100 Reichsboten! Von Viktoria, die Staiferin Friedrich, die Prinzeſſin⸗(chloſſen bleiben, der Arbeitslohn jedoch unver⸗“ Jult lange das Altkatholiken⸗Geſetz vom 
Zentrum, das im Präſidium durch zwei Mits|nen des königlichen Hauſes und die fürſt⸗ kürzt zur Auszahlung gelangen ſolle. „Juli 1875 in Geltung ſteht, wird ein Antrag 5 
glieder vertreten iſt, bemerkt man in der Regel eichen Damen nehmen die Tribüne auf der Ka-. . Dem „Neuen Stuttgarter Tageblatt“ zu⸗ Aut Streichung des Staatszuſchuſſes die Ju⸗ 5 
nur zehn bis zwölf auf ihren Platzen, günftigen|pellenjeite ein. Sobald die Verſammlung im|fo/ge nimmt der König am 19. d. M. perfönlich ſtümmung der Staatsregierung nicht finden. Als er 
Falles find Alles in Allem zwanzig, alſo der an dem Feſtbankett anläßlich des Jubiläums der falt 9785 Antrag in der Sitzung des Ab⸗ ve 
fünfte Theil der Fraktion, im Saale zu finden. Kaiſerproklamation in der Liederhalle theil. n vom 14. März 1882 geſtellt 
Von den 29 Zentrumsmitgliedern aus dem — Dem Vorgehen des Oberkirchenraths Goßlel ſech da ber damalige Stultusminifter nen 
Königreich Baiern war am Freitag ein einziges egen die ſoziale Thätigkeit der Geistlichen f chließt h 15 1 ſich Genz entſchieden dagegen, da die alt? 
im Hauſe anweſend. Wie das Präſidium von Ban Ai 5 Vorſtand des Verbande del uff emeinſchaft durch das Geſetz eine 
Buol⸗Spahn unter dieſen, von der Zentrums⸗ endes DER EN öffentlich⸗rechtliche Anerkennung gefunden und ein 3 
. > 5 . il ſcher evangeliſcher Pfarrvereine mit einer „Mah⸗ von ihr in formell gültiger e ei 3 
fraktion ſelbſt bewirkten Umſtänden ſich eine Er⸗ ung“ an feine Vereinsmitglieder an. Vedenk⸗ Biſch 05 die Beſtätt gültiger Weiſe eingeſetzter 
tedigung der Geſchäfte denkt, davon kann man lich © fein dem Vorſtande beſonders dreierlei: 0 5 Das Gehe des Laudesherm erhalten 
ſich ſchwer eine Vorſtellung machen. Konſtatirt | Die „Hriftlich-jozialen" Grundfäge und ausbrüctich di 1 vom 4. Juli 1875, erkennt 
jei, daß es am Freitag nur deshalb nicht mög⸗ Beſtrebungen “an deren Verwirklichung wir uns katholiſchen Kit er als Mitglieder ber 
lich war, die erſte Lefung der Hörſervorlage ab- mit Freudigkeit betheiligen konnten, weil fie die heißt es in den Jane „ 
zuſchließen, weil noch ein antiſemitiſcher Wilder religibs⸗ſittliche Erneuerung des Volkslebens be- tember 1873 De 17 75 1 e 
unbezähmbaren Rededrang in ſich verſpürte. Ob⸗ zwecken, treten bei der Richtung, die wir im in der katholische thevlo ischen Sande Profeſſer 
wohl keine, Partei 2 Hauses die Befriedigung Auge haben, mehr und mehr zurück hinter einem] verſität zu Breslau, ne Hubert Ne * 
weſen ift. Paul Krüger war über den ſeit dieſes Bedürfniſſes für irgend erſprießlich er⸗ oft leidenſchaftlichen Drängen nach ſozialpolitiſchenf auf Grund der am 4. Juni d. J. in Köln ſtal⸗ 
Monaten von Cecil Rhodes vorbereiteten Einfall achtete, geſchweige eine Verantwortung dafür Reformen auf wirthſchaftlichen Gebieten, das gefundenen Biſchofswahl und der ihm am 
der Beamten der Chartered Company ganz übernehmen mag, läßt ſich nach wie vor den hier und da ſogar ſozialiſtiſchen Charakter an⸗ 11. Auguſt d. J. in Rotterdam durch den Biſchof 
genau unterrichtet, er wußte, daß Johannesburg Weihnachtsferien keinerlei Mißbrauch, den ein nimmt. 2. Die einſeitige Parteinahme für das von Deventer ertheilten Konſekration als katho⸗ 
ein förmliches Arſenal war, deſſen Inhalt im Abgeordneter, der nur für ſich ſelbſt das Haus Ringen des „vierten Standes“ nach „menſchen⸗liſchen Biſchof hiermit und in Kraft dieſes an⸗ 3 
egebenen Augenblick die Uitlanders in den in Anſpruch nimmt, mit der 3 5 Zeit des würdigem Däſein“, nicht ſelten verbunden mitſeckennt“. Als zum erſtenmal der Staatszuſchuß 2 

tand ſetzen ſollte, die Operationen Jameſons Reichstags treibt, hintanhalten. Es wäre ja mehr oder minder begründeten, auch wohl unbe⸗ für den altkatholiſchen Biſchof im Staatshaus⸗ 
zu unterſtützen — er wußte aber auch, daß die denkbar, daß man im Präſidium den Troſt gründeten Anſchuldigungen anderer Stände, |haltsetat erſchien, begründete dies der damalige 
. TEE EERITTRTEEN 
— — — ——— + 
Von allen Häßlichkeiten, die ihn treffen können, 
iſt das Brandunglück eines der hürteften. 6 
zerſtört die ſicherſten Vorausberechnungen, es 
führt Werths⸗, Mieths⸗ und andere Verluſte 
herbei, für die der Hausbeſitzer in irgend einer en 
Form aufzukommen hat. Keine Verſicherung,̃, 
und wäre fie die koulanteſte, erſetzt den Schaden 7 
ganz, der dem Hausbeſitzer durch ein Schaden 
feuer zugefügt wird. Dieſe Thatſache wird auch 
jeder Miether anerkennen, der einmal von einem 
Schadenfeuer mit heimgeſucht war; bei jedem 
derartigen Unglücksfall bleiben unerſetzte und 
unerſetzbare Schäden zurück. Das iſt Grund 
genug, die Frage nach der Vermehrung der 
Feuerſicherheit zunächſt in Hausbeſitzerkreiſen in 
eenfte Erwägung zu ziehen. Daß geeignete 
Maßnahmen dabei je nach den örtlichen Verhälte 
niſſen unterſchieden werden müſſen, iſt eine 
euchtend; damit aber wird die zwingende Noth⸗ 2 
vendigkeit, derartige Maßnahmen zu prüfen, 
nicht beſeitigt, ſondern nachhaltiger begründet. 5 
(Grundeigenthum.) 


Als ordentliche Mitglieder find dem Lokal“ 
serband der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlands beigetreten: der Haus: und 
Brundbeſitzer⸗Verein Köslin (140 Mitglieder), 
der Hausbeſitzer⸗Verein zu Meißen (378 Mit- 
lieder), der Allgemeine Hausbeſitzer⸗Verein zu 
chemnitz (1125 Mitglieder), der Hausbeſitzer⸗ 
3erein zu Burg bei Magdeburg (370 Mitglieder), 
zer Grundbeſitzer⸗Verein zu Bad Harzburg. yo 


u iſt. Es iſt unnöthig, hinter dieſen be⸗ 
Deidenen Forderungen macchiavelliſtiſche Umtriebe 
kh chlands zu ſehen und darauf mit Kriegs⸗ 
hungen zu antworten. ah 
Berli er „Hamb. Korr.“ meldet offiziös aus 
weib: Jameſon und die gefangenen Offiziere 
hung ſo lange feſtgehalten, bis die Entwaff⸗ 
zug in Johannesburg durchgeführt iſt. Aus 
ria eg die Meldung vor, daß bie Gnts 


Dude. Englische 


Juen geſtellte Bedingungen ſeien unzutreffend. 
Frag ufhebung der Suzeräuetät komme nicht in 


5 


Auswärtige Amt würde ſehr ungern eine der⸗ 
artige Schwächung der deutſchen maritimen 
Streitkräfte in Oſtaſien ſehen, zumal der Einfluß 
der Unterhaltung eines Geſchwaders daſelbſt ſich 
für die Entwickelung und Förderung der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in mehr als einer Hinſicht gel⸗ 
tend gemacht hat. Es würde zur Zeit ſchwer 
halten, einen gleichwerthigen Erſatz für das gut 
und modern armirte Panzerſchiff „Kaiſer“ nach 
en zu entſenden. Andererseits iſt dieſes 
Schiff aber auch wieder für den Dienſt in den 
einheimiſchen Gewäſſern, nachdem mit dem Um⸗ 
bau der Schiffe der Sachſenklaſſe begonnen iſt, 
ſchwer entbehrlich. Man glaubt daher, meint 
das obengenannte Blatt, in der Annahme nicht 
fehl zu gehen, daß die Marineverwaltung zur 
Komplettirung des Kreuzergeſchwaders den neuen 
Treiſchraubenkreuzer „Kaiſerin Auguſta“ in Aus⸗ 
ſicht genommen hat und dieſen nach Oſtaſien 
entſenden wird, ſobald deſſen Probefahrten ihren 


a lte von Suzeränetät und Vaſallenthum ent⸗ 
dl zehung und Aufſtellung einer genügenden 

Burenmacht geſorgt. Sonſt wäre es einfach un⸗ 
erklärlich geweſen, daß die Buren an der 
richtigen Stelle im entſcheidenden Augenblick mit 
ſolcher Macht auftreten und den Banden 
Jameſons den verdienten Empfang bereiten 
konnten. 

London, 11. Januar. Wie die „Weſt⸗ 
minſter Gaz.“ erfährt, hat ſich eine bedeutſame 
Schwenkung in Englands auswärtiger Politik 
vollzogen. Herzlichere Beziehungen ſind mit 
Frankreich hergeſtellt worden, denen eine raſche 
und befriedigende Löſung einiger der ſchwebenden 
Streitfragen folgen werde. Damit ſei auch eine 
Annäherung an Rußland bewirkt worden. Ver⸗ 
aulaßt ſei die Schwenkung ud den Wider⸗ 
ſpruch Deutſchlands gegen die Ertheilung des 
europäiſchen Mandats an Rußland zur Be⸗ 
ruhigung Armeniens, womit Lord Salisbury 
er 40 daß De ſei. a 5 
Thatſache, da eutſchland von ortugal den]? 
Durchmarſch deutſcher Truppen nach Transvaal Fuck gefunden haben werden. E 
beanſprucht habe. In dem heutigen Miniſter⸗ d „Berliner Korreſpondenz“ veröffentlicht 
rath habe Lord Salisbury das Kabinet von dieſer das Programm der vom Kaiſer im Schloſſe ver⸗ 
neuen Epoche in Englands auswärtiger Politik] anſtalteten Feier der fünfundzwanzigjährigen Wie⸗ 
in Kenntniß geſetzt. derkehr des Tages, an dem das deutſche Reich 
. 8 Ineu errichtet wurde. Zu dieſem Feſte — jo 
wird offiziös erklärt — wollte der Kaiſer vor 
Allem die noch lebenden Staatsmänner um ſich 
verſammeln, die an dem großen Werke mit⸗ 
gewirkt haben; es war ſein beſonderer Wunſch, 
5 als der hervorragendſte 
r 5 4 3 . AN ei der Feier nicht fehlen möge. 
ſchäftsplan für die nächſte Zeit ſchlüſſig zu] Leider geſtattet dem Fürſten Bam ſein Ge⸗ 
machen. Danach ſoll Dienſtag die Novelle zum ſundheitszuſtand nicht, der Einladung ſeines kai⸗ 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeß⸗ ſerlichen Herrn Folge zu leiſten; er hat des⸗ 
ordnung erledigt werden. Mittwoch, Donnerſtagſ halb gebeten, ihn zu entſchuldigen. Wie aber 
und Freitag ſollen als Schwerinstage gelten, zurſ Fürſt Bismarck gewiß im Geiſte an der Feier 
Berathung des Zentrumsantrages wegen der Ab- Antheil nehmen wird, fo wird auch jeiner 
änderung der Gewerbeordnung und des Antrages des erſten Kanzlers des Reiches, und ſeinel 
Kanitz. Am Sonnabend fällt die Sitzung wegen] Verdienſte um das Reich dankbar gedacht werden. 
der Feier der Wiederaufrichtung des Reiches aus.] Aus dem Programm geben wir in Nach⸗ 
In etwa acht Tagen ſoll der Entwurf des bür⸗ ſtehendem das Weſentlichſte wieder: 


A 
Delagoabai iſt falſch, weil dies ein Recht 
Abmachung mit Portugal iſt. 
Weiter liegen folgende Telegramme vor: 
Au Paris, 11. Januar. Der Miniſter des 
i wärtigen, Berthelot, empfing geſtern den Ge⸗ 
bandten der ſüdafrikaniſchen Republik Beelaerts 
rn Blokland, welcher von . feiner Reiſe nach 
dem Haag und Berlin hierher zurückgekehrt iſt. 
Kapſtadt, 11. Januar. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus“.) Die Delegirten des 
10 teiftaats, welche nach Trausvaal geſandt 
wurden, um über die Eventualität der Hülfe⸗ 
leiſtung des De an die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik gemäß dem Vertrage von 
Potſchefſtroom zu berathen, berichteten dem Raad 
in Bloemfontein, daß Schriftſtücke entdeckt wor⸗ 
den ſind, die das Beſtehen einer ausgebreiteten 
Verſchwörung gegen die Unabhängigkeit der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik beweiſen. Die Auf 
reizung am Rand und der. Einfall Jameſons 
Üdeten Theile des Verſchwörungsplanes. Der 
ouverneur der Kapkolonie ſei indeß völlig ohne 
enntniß der Sache geweſen. 


Aus Amſterdam wird geſchrieben: Der 
hieſige „niederländiſche ſüdafrikaniſche Verein“, 
der im Jahre 1881 behufs Wahrnehmung und 

ertheidigung der materiellen und politiſchen 
tterefjen der . Republik ge⸗ 
gründet worden iſt, erließ an das engliſche Vock 
nen Aufruf, in dem dieſes unter Berufung 
auf das eigene ſtark entwickelte Nationalitäts⸗ 
feht beſchworen wird, den kleineren und 
wächeren Völkern die gleichen Rechte zuzu⸗ 
1 Eſtehen und dieſelbe Achtung zu erweiſen, die 
Ngland von ſeinen Gegnern ſtets benujprut 
phat. Mit tiefem Bedauern habe man hier ge 
ſehen, wie große einflußreiche Blätter die ums 
verantwortliche Handlungsweiſe des Agenten der 
hartered Company entſchuldigen, ja ſelbſt ver⸗ 
theidigen und nur ihr Mißlingen bedauern. 

3 iſt kaum anzunehmen, daß dieſer Aufruf in 

England irgend welchen Eindruck machen oder 

nur beachtet werden wird. Man wird ſich er⸗ 

innern, daß dem Präſidenten Paul Krüger ſeiner 

Zeit ſehr ſtarke und auf den erſten Anblick auch 

verdiente Vorwürfe gemacht worden ſind, weil 

er die Vaaltriften zuerſt ſchloß und ſie dann, 
auf eine anmaßende Drohnote Chamberlains 
hin, alsbald wieder öffnete; er hüllte ſich den 
verſchiedenen Angriffen transvaaliſcher Blätter 
gegenüber, die eine Aufklärung dieſer unbegreif⸗ 
lichen Nachgiebigkeit verlangten, in tiefes 

Schweigen, wie er ſich auch um den Hohn der 

antitransvaaliſchen ſüdafrikaniſchen Preſſe nicht 

weiter bekümmerte. Jetzt weiß man, was der 
tiefere Grund dieſer plötzlichen Nachgiebigkeit ge⸗ 


Dieutſchland. 


Berlin, 13. Januar. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages trat Sonntag nach Schluß der 
Plenarſitzung zuſammen, um ſich über den Ge⸗ 


die Oberſten Hofchargen die na . 
führten Reichs⸗Inſignien een a far 
das Reichsinſiegel, auf einem Kiſſen von drap 
d'argent, getragen von dem General⸗Lieutenant 
General⸗Abjutanten Grafen von Wedel b) das 
entblößte Reichsſchwert, aufrecht getragen von 


d’argent, getragen von dem Genere r Ka⸗ 
vallerie und General⸗Adjutanten Landhofmeiſter 
Grafen von Lehndorff, d) das Zepter, auf einem 
Kiſſen von drap d'or, getragen von dem Generals 
Oberſt der Kavallerie, General-Adjutanten Frei⸗ 


. ˙ ü 


braucht nur den Verhandlungen N 5 
anf den Feuerwehrtagen Tante aalen beben 
um ſich von der ſcharfen Kritik zu überzeugen, 
die an den Einrichtungen dieſer hochwichtigen 
0 N Weiſe von Fachmͤͤn⸗ 
ä delt. Dieſe haben ſeit nern geübt werden. 
der großen Städte handelt ſe h j Üben. nuch drr pere Seit hin Seharf 
feuerwehren, die der Stolz und die Freude des der großſtädtiſche Feuerwehrdienſt bejonderer Be⸗ 


Theaterbrande in Wien, bei dem gegen 500 
Menſchen zu Tode kamen oder ſonſt verunglück⸗ 
ten, nicht weniger als 300 weitere Theaterbrände 
ſtattfanden und der Welt im wahrſten Sinne 
des Wortes mit ihren Flammen ein Licht über 
die entſetzliche Feuersgefahr dieſer Gebäude an⸗ 
zündeten, welch' eine gefährliche Nachbarſchaft 
wir in ihrer Nähe beſitzen. Gewiß, ſeitdem iſt 
viel geſchehen, um dieſe Gefahren zu mindern, 
aber trotz alledem bleibt ein Theater ein gefähr⸗ 
licher Nachbar, gefährlicher als Mancher viei- 
leicht ahnt; das beweiſen die alljährlichen Be⸗ 
richte von Theaterbränden. Die Anſammlung 
brennbarer Stoffe iſt ebeufalls polizeilich ges 


— 
Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 
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Reformen im Fenerlöſchweſen. Ge⸗ 
. der Verhandlungen des Preußiſchen 
Landesfeuerwehr⸗ Ausſchuſſes im vergangenen 
Sommer wurde eine wichtige Frage erörtert, 
nämlich die Einführung geſchulter Feuerwehren 
in allen Gemeinden der Monarchie. eee 
. Idee auch ee MN 

* 1 ei 1 y t de ) \ 1 ( e 

2 a eines beſonderen diejenigen der kleineren Ortſchaften einen Ver⸗ 

Kommiffare, den der Minifter, re 

ir 0 ’ pi A A 

a Don der . berarfiger Ideen 800 # fragte es ſich doch, ob denn bei dem groß⸗ 

ihrer Verwirklichung iſt ein gewaltiger Schritt, J. . i vorzige 

ü “pi i öltichem Stande ift, wie man es oftmals dar 

b Fade f d heit? Selbſt wenn von einer allgemeinen Re⸗ 

; form Abſtand genommen und nur das Feuer⸗ 

löſchweſen der kleinen Gemeinden reformirt würde, 
f rifft, ſo ergäbe fi a 

bie e 5 bewährter erufsfeuerwehr ſofort die Frage: 


f i a 2 * ir 

ſchroffen Widerſpruch ftehen, Um dieſelbe Zeit Wie, WEN Fre und ic Henn 
Wo dieſe mit der größeren Stadt dicht anein⸗ 
eine Beſoldung zu gewähren, un die Mühen aurait wi e du n i 
dieſer Leute wenigſtens in etwas zu entſchädigen 175 Stage praktiſch von großer Bedeutung wer⸗ 
fördern und ihren Eifer zu beleben Dieſe Geld⸗ den. . — : W N 1 
ausgabe ſtieß auf Schwierigkeiter und wurde 5 b derſelben rer 15 Ib dabei 
mit der Begründung, daß eine awerweite Rege⸗ keine Lorbeeren zu iir Aude ausland mb 
lung des En Inga ne in Vubereitung ſich auch werden, daß, dug e u dhe d m 
befinde und dieſe Art einer Beſoldung freiwilliger geleiſtet haben un de 
Feuerwehrleute ſich nicht empfehr. Daran iſt an kritiſchen Köpfen 1 1 
alte nicht zu zweffeln, eine Nefom des geuer-|jcheuten, cin deut ünts nöthig war. Man 
löſchweſens iſt in Angriff genommen, es fragt ſichl im Intereſſe des Just | 


in den Großſtädten in Folge der Neuerungen 
auf den verſchiedenſten Gebieten des Großſtadt⸗ ordnet; aber daß wa Anordnungen 8 
0 Ach erungen [find oder gar volle Sicherheit gewährten, das 
und Neuerungen 1 auf dem Gebiete des 975 Niemand glauben; denn — die Behörden 
. vollzogen. In wenigen Jahr⸗ glauben es ſelbſt nicht. So herrſcht über die 
ee ie alte jolide und wenig feuergefähr⸗ zweckmäßigſte Konſtruktion von Petroleum⸗Tauks, 
liche Oellampe burg) die Petroleumbeleuchtung wie ſie ſich in größerer Geſtalt in der Nähe jeder 
1 worden. Wie wenig ſolche bedeutungs⸗ Großſtadt befinden, bei den Technikern die weit⸗ 
vollen Aenderungen in ihrer Tragweite vom gehendſte Meinungsverſchiedenheit. Alljährlich in 
großen Publikum erkannt und gewürdigt werden, den Wintermonaten gerathen die unzweckmäßig auf⸗ 
ergiebt ſich aus der den Feuerwehrleuten von geſtapelten Briquetts in zahlreichen Fällen in 
Fach wohlbekannten Thatſache, wonach 47 vom Brand und erzeugen größere oder geringere 
Hundert aller Brandfälle durch Unglück mit Pe⸗ Brandſchäden. Die Polizei kann nicht in allen 
troleum entſtehen. u ſolchen Fällen reglementiren und für alle der⸗ 

Nicht minder feuergefährlich iſt die neue artigen Möglichkeiten im Voraus Vorkehrungen 
elektriſche Beleuchtung. Nach der Anſicht be⸗ treffen; aber wenn generelle Reformen angebahnt 
währter Techniker iſt dieſe, wenn fie mangelhaft werden, dann ift es auch nöthig, den prüfenden 
angelegt iſt, viel feuergefährlicher als die Per Blick mit gleicher Schärfe nach allen Richtungen 
troleumbeleuchtung. — Außerdem kommen für hin zu richten und nicht eine Einrichtung zu 
Großſtädte aber beſonders zwei Faktoren in ſchaffen, wodurch leicht ein unüberbrückbarer 
Betracht, die Is d RL von Erheblich⸗ Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Gemeinden 
keit ſind, erſtens die Aufbewahrung größerer in Bezug auf den Feuerlöſchdienſt geſchaffen wird. 
Mengen leicht brennbarer Stoffe und ſodann die Es erübrigt vielleicht noch, mit einigen Worten 
Theatergebände. Wir wiſſen aus dem Unglücks⸗ auf das beſondere Intereffe hinzuweiſen, das der 
jahr 1881, in welchem außer dem furchtbaren Hausbeſitzer dieſen Einrichtungen gegenüber hat. 


* * — — — * 

Kultusminiſtel“ Dr. Falk mit den Worten: „Sie 
haben es ja wiederholt gehört, daß die Staats⸗ 
regierung die ſogenannten Altkatholiken als Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Kirche anerkennt, ebenſo 
ut wie diejenigen, welche die vatikaniſchen Ent⸗ 
cheidungen angenommen oder ſich denſelben 
unterworfen haben. ... Die Staatsregierung 
konnte dem in Rede ſtehenden Theil der katho⸗ 
liſchen Angehörigen des Staates zur Religions⸗ 
übung nicht anders verhelfen, als durch Aner⸗ 


ü 
kennung des Biſchofs, es war alſo in der That 
flür die Regierung, wenn fie ihre Aufgabe löſen 
wollte, dieſe Anerkennung nothwendig.“ Wenn 
die Hoffnungen, die man an den aus allen 
Staaten Europas beſchickt geweſenen Münchener 
Altkatholikenkongreß vom Jahre 1872 knüpfte, 
ſich nicht erfüllt haben, jo dürfte dies gegen⸗ 

wärtig für die preußiſche Staatsregierung nicht 

maßgebend ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Januar. Der böhmiſche Landtag 
eigt wieder das alte Bild nationalen Zwiſtes. 
Es gab vielleicht Optimiſten, welche nach der 
Neuwahl dieſer Landesvertretung ſich in der 
Hoffnung wiegten, nach dreißig Kampfjahren, in 
denen die czechijche Bewegung zum Siege im 

Landtage gelangt war, werde der Wunſch nach 

Herſtellung eines dauernden Friedensſtandes 

Gelegenheit finden, ſich in einer Ausgleichung 
6 der nationalen Differenzen zu bethätigen. Die 
Vorgänge in den erſten Sitzungstagen haben 
aber bewieſen, daß die Neuwahlen an den alten 
Geegenſätzen nichts geändert haben. Die Sprachen⸗ 
2 frage fteht nach wie vor auf der Tagesordnung 
des Landtages, die Jungcezechen halten den 
Moment für gekommen, rückſichtslos ihre Herr⸗ 
ſchaft im Lande, auch in den deutſchen Bezirken, 
geltend zu machen. An die Stelle der Gleich⸗ 
berechtigung beider Landesſprachen ſoll der 
Sprachenzwang geſetzt werden. Aber auch formell 
ſoll in der Landesvertretung das deutſche Element 
als das minder bedeutſame erſcheinen. Darum 
. die Czechen plötzlich heraus, daß die bis⸗ 
herige gleichmäßige Vertretung in den Kom⸗ 
miſſionen des Landtages der Gerechtigkeit nicht 

entſpreche und daß dem czechiſchen Element ein 

ziffermäßiges Uebergewicht eingeräumt werden 
müſſe. Die Kommiſſionen des böhmiſchen Land⸗ 
tages wurden bisher aus den drei Kurien ge⸗ 
wählt, fo zwar, daß die Großgrundbeſitzer aus 
ihrer Kurie die Vertreter in den Kommiſſionen 
wählten, die Städtekurie den deutſchen Ver⸗ 
tretern überlaſſen blieb und die Czechen ſich die 

Wahl der Kommiſſionsmitglieder aus der Land⸗ 
N gemeinde⸗Kurie vorbehielten. Um dieſer auf dem 
guten Willen der Czechen beruhenden Zutheilung 
eein Ende zu machen, haben zwar die deutſchen 
Loandtagsabgeordneten gleich zu Beginn der dies⸗ 
jährigen Seſſion einen Antrag eingebracht, die 
isherige Kurieneintheilung zu beſeitigen und an 
ihre Stelle nationale Kurien zu ſtellen, 


Bi 
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aber 
dieſer Antrag hat vorläufig wenig Ausſicht auf 
Erledigung, und jo hätte die nothwendige Ein⸗ 
ſetzung der Kommiſſionen des Landtages noch 
auf Grund der alten Kurieneintheilung vor ſich 
gehen ſollen. Da kamen aber die Jungczechen 
mit ihrer Forderung auf Einräumung des Ueber⸗ 
gewichts in den Kommiſſionen. Die Deutſchen haben 
= ſich in der heutigen Sitzung des Landtages dieſem 
Begehren auf das entſchiedenſte widerſetzt. Die 
Regierung hat durch den Statthalter Grafen 
Thun ſich für den status quo eingeſetzt. Der 
R Streit endete jedoch damit, daß die Großgrund⸗ 
beſitzer einen neuen Vorſchlag machten, der 
einerſeits die traditionelle Kurienwahl beibehält, 
aber auch die Wahl aus dem ganzen Landtage 
einführt und eine Kombination beider Wahl⸗ 
formen bedeutet, die in ihrem Endreſultet an der 
gleichmäßigen Vertretung der Nationalitäten in 
den Kommiſſionen des Landtages nichts ändert. 
Da ſchließlich Großgrundbeſitzer und Deutſche 
dieſen Vorſchlag acceptirten, mußten ſich die 
Czechen der Majorität fügen. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall bedeutet aber nur den Anfang weiterer und, 
wie es ſcheint, ſehr heftiger Kämpfe. Man iſt 
diurch dieſe Ausſicht auf eine Verſchärfung der 
nationalen Gegenſätze auf deutſcher Seite ſehr 
verſtimmt. Es iſt keine leere Drohung, wenn 
die deutſchen Abgeordneten ſchon im Laufe dieſer 
Debatte rund heraus erklärten, fie ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, ſich dem czechiſchen Terrorismus nicht 
zu beugen, und ſie würden, falls ihr Wunſch 
nach Schaffung nationaler Kurien bei den 
Czechen keine Erfüllung fände, alle Konſequenzen 
ziehen. Damit iſt der Austritt der Deutſchen 
aus der Landesvertretung angekündigt. Es wird 
nun Sache der mäßigenden Faktoren im Landtage 
und Sache der Regierung ſein, dieſe Eventuali⸗ 
tät zu verhindern. Vor Allem wird es dabei noth⸗ 
wendig ſein, daß die deutſchen Vertreter im Landtag 
einmüthig vorgehen. In der richtigen Erkennt⸗ 
. niß der ſchwierigen Sachlage hat der deutſche 
Landtagsklub zwar neuerlich dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß von Seite der „Deutſch⸗ 
nationalen“ durch Bildung der neuen deutſchen 
Volkspartei eine gefährliche Spaltung herbeige⸗ 
führt würde, er hat aber dem Erſuchen der 
Mitglieder dieſer Partei im Landtag Rechnung 
getragen, in allen nationalen Fragen durch ge⸗ 
meinſame Berathungen und Beſchlüſſe einheit⸗ 
lich vorzugehen. Es wäre zu wünſchen, daß 
dieſes Entgegenkommen den Streit zwiſchen den 
Stammesgenoſſen beilege. Leider if aber hier⸗ 
für wenig Ausſicht vorhanden. 


Frankreich. 


a Paris, 10. Januar. Von den beiden 
Skandalen, die einander ſeit Beginn dieſes 
Jahres „Konkurrenz machen“, ſteht augenblicklich 
die Lebaudy⸗Affaire im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes, während der immer komplizirter werdende 
Panamaſkandal — bis zur Auslieferung Artons 
und der bevorſtehenden Rückkehr des ehemaligen 
Polizeibeamten Soinoury — einigermaßen in 
den Findergrunb gedrängt worden iſt. In der 
Angelegenheit der gegen den verſtorbenen Train⸗ 
ſoldaten Max Lebaudy verübten Erpreſſungen 
und Schwindeleien hat der geſtrige Tag eine 
große Ueberraſchung in Geſtalt der unver⸗ 
mutheten Feſtnahme des Vikomte de Civry ge⸗ 
bracht. Ulric Eugene Guelfe Honoré de Colin 
de Bar, Vikomte de Civry iſt der Direktor und 
gleichzeitig der Chefredakteur des „Echo de 
Armee“, eines wöchentlich erſcheinenden 
Spezialblattes, das fi, wie ſein Name ſagt, 
den Armeeverhältniſſen widmet. Wie es heißt, 
it Max Lebaudy durch den bereits mehrfach er⸗ 
wähnten de Ceſti mit jenem Journaliſten in 
Verbindung gebracht worden, der ſeinerſeits 
een) Schritte unternommen haben ſoll, um 
die Verſetzung des jungen Millionärs zu einem 
anderen Truppentheile, beziehentlich ſogar feine 
Dienſtentlaſſung durchzuſetzen. Schon zu Beginn 
der Unterſuchung war de Civry einmal in das 
Kabinet des Unterſuchungs ichters Meyer be⸗ 
ſchieden worden, um über ſeine früheren Be⸗ 
ziehungen zu dem Verſtorbenen Auskunft zu 
geben. Dieje Auskunft ſcheint fo befriedigend 
ausgefallen zu fein, daß Civry während ungefähr 
einer Woche nicht weiter beläſtigt wurde. Er 
glaubte ſich daher in vollkommener Sicherheit, 
Als geſtern früh, noch vor Sonnenaufgang, der 


0 
wohnung eindrang und 52 im buchſtäblichen 
Sinne des Worte aus dem Bette holte. Eine im 
Lauf des geſtrigen Tages in den Redaktionsräumen 
des „Echo de l'Armée“ vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung ſoll bereits ſehr nennenswerthe Reſul⸗ 
tate zu Tage gefördert haben, ſo daß die vor⸗ 
läufig ausgeſprochene Verhaftung des Ange⸗ 
ſchuldigten nunmehr in eine definitive verwandelt 
worden iſt. Dem Redakteur wird hauptſächlich 
der Vorwurf gemacht, er habe den jungen 
Millionär zu Beginn des vorigen Jahres erſucht, 
das „Echo de l'Armee“ mit 125 000 Franken 
zu kommanditiren, um dann, nachdem dieſer 
Vorſchlag abſchlägig beſchieden worden war, eine 
heftige Preßkampagne gegen den „Trainglot 
millionaire“ zu eröffnen. Civry behauptet da⸗ 
gegen, er habe ſich des jungen Mannes aufs 
wärmſte angenommen und ihm allerlei gute 
Rathſchläge ertheilt, um geſetzlich zuläſſige Ver⸗ 
günſtigungen zu erhalten; ſpäter aber habe er ſich 
von ihm abgewandt, als er geſehen habe, daß 
Max Lebaudy keinen vernünftigen Vorſtellungen 
zugänglich ſei, und beſonders, nachdem ihm zu 
Ohren gekommen war, daß Lalou, der Direktor 
der „France“, energiſche Schritte bei den direkten 
Vorgeſetzten des jungen Soldaten unternommen 
hatte, um deſſen Dienſtentlaſſung zu erreichen. 

Von den Freunden des Verhafteten wird 
die Anſicht vertreten, de Civry könne nur ein 
Opfer der Denunziationen de Ceſtis ſein, der, 
um ſich ſelber rein zu waſchen, die Schuld auf 
Andere zu ſchieben ſuche. 
wie ihm wolle, man fühlt aus der ganz ener⸗ 
giſchen Führung der eingeleiteten Unterſuchung 
die thatkräftige Hand des Kriegsminiſters heraus, 
der augenſcheinlich einer Verſchleppung und Ver⸗ 
tuſchung der Angelegenheit mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln entgegenarbeitet. Gegen 
de Civry, welcher ein Sohn der unehelichen 
Tochter des verſtorbenen Herzogs Karl I. von 
Braunſchweig iſt, ſpricht ſein ganzes Vorleben. 
Er wurde, wie man in dem franzöſiſchen Kon⸗ 
verſationslexikon von Larouſſe in dürren Worten 
leſen kann, im Mai 1880 wegen Escroquerie, 
unberechtigten Tragens von Dekorationen, Hinte⸗ 
ziehung gerichtlich beſchlagnahmter Pfandobjekte und 
ahnlicher Vergehen zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, nachdem er ſich nach England geflüchtet 
hatte und von dieſem Lande an Frankreich aus⸗ 
geliefert worden war. Dieſer Flecken auf ſeinem 
Namen ſcheint den unerſchrockenen Hochſtapler 
nicht abgehalten zu haben, nach Art de Ceſtis 
ein großes Haus zu machen, alle feinen Pariſer 
Kiubs zu frequentiren, mit zahlreichen Offizieren 
regen Verkehr zu pflegen, ja ſogar bei den 
Stadtverordnetenwahlen des Jahres 1890 in 
dem Pariſer Weſtendquartier der Ternes als 
Kandidat aufzutreten. Seltſamer noch, als dieſe 
Dreiſtigkeit ſelber muß es erſcheinen, daß ihn in 
dem ſchmähſüchtigen Paris kein Gegenkandidat 
auf das Unpaſſende ſeiner Bewerbung aufmerk⸗ 
ſam gemacht und ihn ſeinen Wählern gegenüber 
als ehemaligen Gefängnißinſaſſen denunzirt hat : 
Auch mehrere Duelle hat der Vikomte in den 
letzten Jahren beſtanden; ſeine Gegner ſcheinen 
alſo an ſeinen traurigen Antecedentien keinen 
Anſtoß genommen zu haben. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es begreiflich, daß die Verhaftung 
dieſes Mannes in militäriſchen und Sportkreiſen, 
in denen de Civry, wie geſagt, zahlreiche 
Freunde zählte, großes Aufſehen hervorgerufen 
hat. Wie verlautet, ſoll dieſe Ueberraſchung 
weder die letzte, noch die bedeutendſte ſein, welche 
der Lebaudy⸗Skandal bereitet: eine andere 
ſenſationelle Verhaftung wird vielmehr von den 
heutigen Blättern als nahe bevorſtehend be⸗ 
zeichnet. 

Ueber die bevorſtehende Reiſe des Konſeil⸗ 
präſidenten Bourgeois nach Lyon erzählt der 
„Gaulois“, welcher über die Vorgänge in den 
Regierungskreiſen ziemlich zuverläſſig, wenn auch 
manchmal etwas tendenziös unterrichtet wird, 
heute Folgendes: Opportuniſten und Radikale 
der zweiten Stadt Frankreichs wetteifern mit 
einander, um den Premier zu ſich heranzuziehen, 
und dadurch dürfte die Spaltung zwiſchen ihnen 
noch unheilbarer werden. Um jeden Konflikt zu 
vermeiden, wollte der Maire Gailleton ein 
„offenes“, echt demokratiſches Bankett in einem 
Bierlokale veranſtalten, allein der Präfekt lehnte 
ſich dagegen auf und ſetzte es durch, daß das Bankett 
im Börſenſaale ſtattfinden müſſe. Eine 
weitere Frage iſt die, ob Herr Bourgeois der 
Schlafgaſt der Munizipalität oder der Präfektur 
ſein werde. Sie iſt noch nicht gelöſt, aber die 
Präfektur ſcheint größere Ausſicht auf Erfolg zu 
haben, weil es einmal Sitte iſt, daß ſie die Re⸗ 
gierungsmitglieder beherbergt. Die Sozialiſten 
lachen über die Sorgen der Opportuniſten und 
Radikalen, die ſich ſo in den Haaren liegen, und 
erklären, ihnen ſei es gleichgültig, ob Bourgeois 
komme, ob er eine Programmrede halte und ob 
er mehr zu den Opportuniſten oder den Radikalen 
hinneige. 

Paris, 11. Januar. Der Bankier Jacques 
Meyer, der auch ſeiner Zeit in die Panama⸗ 
Angelegenheiten verwickelt war, hat ſich das 
Leben genommen, anſcheinend wegen Betheili- 
gung an der Angelegenheit des verſtorbenen 
Max Lebaudy. 


Aſien. 


Allem Anſchein nach werden die oſtaſiatiſchen ) 


Fragen in nächſter Zeit wieder mehr in den Vor⸗ 
dergrund treten und die Intereſſen Rußlands und 
Englands ſich in Korea kreuzen. Die „Nowoje 
Wremja“ bringt geſtern aus Wladiwoſtok fol⸗ 
gende Meldung aus Söul: Die Unzufriedenheit 
im Lande wächſt. Die Entthronung des Königs 
wird vorbereitet, um den Lieblings-Enkel des 
Taiwankun auf den Thron zu erheben. Die 
Verminderung jopanijher Truppen in Korea ift 
bald durchgeführt. Es iſt die Frage aufgeworfen 
worden, Korea unter den Schutz der vereinigten 
Mächte zu ſtellen. England ſucht Annäherung an 
Japan, woſelbſt eifrige Anhänger eines engliſch 
japaniſchen Bündniſſes auftauchen. — Demſelben 


* 


Stettin, 13. Januar. 

Durch Erlaß des Juſtizminiſters Schön⸗ 
ſtedt ſoll auch bei den Gerichtsbehörden 
der 18. Januar als Erinnerungstag gefeiert 
werden. Sämtliche an dieſem Feſttage anſtehenden 
Termine ſollen aufgehoben werden. 
Da das Weihnachtsmärchen „Aſchen— 
brödel“ fortgeſetzte Zugkraft ausübt und bereits 
wiederholt der Wunſch ausgeſprochen iſt, das 
luſtige Stück nochmals in einer Abend⸗Vorſtellung 
vorzuführen, hat ſich die Direktion eutſchloſſen, 
morgen, Dienſtag, eine ſolche zu veranſtalten. 
Die Eröffnung der Fortbildungsſchule 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung findet am 21. d. Mts. ſtatt, die 
Anmeldungen von Lehrlingen zum Beſuch der⸗ 
ſelben ſind ſehr zahlreich eingegangen. 
Wir theilten in letzter Nummer einen 


kſuchungskommiſſar Bernard in ſeine Privat⸗Doppelſelbſtmord aus Berlin mit, beilter („Selva“). 


welchem auch eine in Stettin angeſtellte Kaſſirerin 
Camilla Ramm betheiligt war. Letztere war hier 
nicht als Kaſſirerin, ſondern als Biermamſell 
angeſtellt und auch ihr Geliebter, welcher mit 
ihr den Tod geſucht und gefunden, der Koch 
Arthur Weber, war in Stettin beſchäftigt und 
zwar im Konzerthauſe. Derſelbe unterhielt ſchon 
lange mit der R. ein Liebesverhältniß. 

a . Pee der Theologie 
Lie. th. Lütgert an der Univerſität Greifswald 
hat einen Ruf nach Baſel als Ordinarius an 
Stelle des nach Leipzig berufenen Profeſſors Kirn 


erhalten. 

— Ueber die Sitzungspolizeibe⸗ 
fugniſſe des Vorſitzenden gegenüber dem 
Staatsanwalt äußert ſich in Nr. 1 der Halb⸗ 
monatsſchrift „Deutſche Juriſten⸗Zeitung“ (Otto 
Liebmann, Berlin) der Senatspräſident des 
Kammergerichts A. Groſchuff, dahin, daß der 
Staatsanwalt allerdings der Sitzungspolizei 
unterliege, jedoch die Anwendung derſelben gegen 
ihn äußerſt ſchwierig ſei. Als Mittel zur 
Wahrung der ſitzungspolizeilichen Gewalt gegen⸗ 
über dem Vertreter der Anklage empfiehlt der in 
juriſtiſchen Kreiſen rühmlichſt bekannte Verfaſſer 
zunächſt Ermahnungen des Vorſitzenden, bei der 
Sache zu bleiben, oder ſich beleidigender 
Aeußerungen zu enthalten, ferner, wenn der 
Staatsanwalt bei der Würdigung der Beweis⸗ 
ergebniſſe ein Beweismaterial benutzt, das nicht 
Gegenſtand der Beweisaufnahme war, die Auf⸗ 


Mag dem nun ſein, forderung, ſich an dieſes zu halten; weiter wird 


unter der bewährten Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Chemin⸗Petit ihre Aufgabe mit 
lobenswerthem Eifer durch, das „Gebet“ im 
dritten Akt wurde ſogar durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. — — 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. Januar. 
Regen und Schnee. Temperatur 
Barometer 756 Milli⸗ 


Wetter: 
+ 2 Grad Reaumur. 
meter. Wind: W. 
Weizen ruhiger, per 1000 Kilogramm 
loko 134,00 — 145,00, per April⸗Mai 149,00 B., 
148,50 G., per Mai⸗Juni 150,00 B., 149,50 G. 
Roggen unverändert, ver 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 116,00 — 121,00, per April⸗Mai 
123,00 bez., per Mai⸗Juni 124,00 bez., per 
September⸗Oktober 125,50 G., 126,00 B. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 111/00 —116,00. 
Spiritus matter, per 100 Litter a 100 
Prozent loko 70er 31,6 bez., Termine ohne 
Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Pekroleum loko 11,15, 
Prozent. 


Kaſſe 


1 


Berlin, 13. Januar. 
Weizen per Januar —,—, bis —.—, 


die Protokollirung dieſes Vorgangs und desſper Mai 150,50. 


Wortlauts der betreffenden Aeußerung ſowie auch 


Roggen per Januar —,—, bis —.—, 


die Verleſung nach § 273 der Strafprozeß⸗ per Mai 124,50 per September —.—. 


ordnung befürwortet, als äußerſtes Mittel aber 
auch, wie ſeinerzeit an dieſer Stelle geſchehen, 
der Abbruch der Verhandlung angerathen. Dieſe 
Ausführungen ſind vom Standpunkte des gelten⸗ 
den Rechts nicht zu beanftanden, und es ergiebt 
ſich aus ihnen zunächſt die Thatſache, daß man 
ſeitens des deutſchen Richterthums gar nicht 
daran denkt, auf die Sitzungspolizei gegenüber 
dem Staatsanwalt Verzicht leiſten zu wollen. 
Allerdings erfordert aber gerade die Anwendung 
der von Groſchuff empfohlenen Ordnungsmittel 
eine in gleichem Maße taktvolle und doch ent⸗ 
ſchiedene Haltung des Vorſitzenden, damit ſie 
nicht zu äußerſt peinlichen Vorkommniſſen zwiſchen 
den ſtaatlichen Behörden führt, durch die das 
Anſehen der Gerichte und der Rechtspflege ganz 
ungemein geſchädigt werden müßte. 

* Aus der im Hauſe Alleeſtr. 79 belegenen 
Wohnung eines Predigers wurde an einem der 


letzten Tage ein grauer Winterüberzieher im! 


Werthe von 40 Mark geſtohlen. 

* Im Laufe des geſtrigen Tages wurde die 
Hülfe der Feuerwehr mehrfach in Anſpruch 
genommen. Gegen 9 Uhr Vormittags rückte eine 
Abtheilung unter Führung eines Offiziers nach 
der Querſtraße aus, woſelbſt ein Pferd geſtürzt 
war. Das Thier wurde in kurzer Zeit aus ſeiner 
hülfloſen Lage befreit. — Um 11¼ Uhr wurde 
die Gasſpritze nach der Oberwiek entſandt, wo⸗ 
ſelbſt auf dem Grundſtück Nr. 91 der Inhalt 
einer Müllgrube in Brand gerathen war. 


Das Feuer wurde ohne große Mühe gelöſcht. — 
Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde ein Schorn⸗ 
ſteinbrand gemeldet und ging die Handdruckſpritze 
nach dem Hauſe Pölitzerſtraße 42 ab, dort wurde 
jedoch ein Feuer nicht vorgefunden. 


1 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 13. Januar. Ein großer Kra⸗ 
wall, welcher in der Nacht zum 5. Mai vorigen 
Jahres die Bewohner des Roſengartens in Auf⸗ 
regung verſetzte, fand heute ein Nachſpiel vor 
der dritten Strafkammer des hiesigen Land⸗ 
gerichts. Unter der Anklage des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, des thätlichen Angriffs 
auf einen Schutzmann und der Beamtenbeleidi⸗ 
gung erſchienen vor Gericht: der Arbeiter Max 
Zechert und die Steinſetzer Max Radunz, 
Koſtowsky und Traugott Zechert, letzterer 
iſt der Vater des Erſtangeklagten. Zwiſchen 
einigen Steinſetzern hatte ſich eine Schlägerei 
entſponnen, an der nach und nach immer mehr 
Perſonen theilnahmen, ſodaß ſich ſchließlich ein 
Knäuel von 40—50 ſchlagenden und ſchreienden 
Menſchen bildete. Der Heidenlärm veranlaßte 
einige Paſſanten, den in der Nähe auf Poſten 


befindlichen Schutzmann Grabowski herbeizu⸗ 
rufen, dieſer hatte ſich dem Haufen 
kaum genähert, als ſofort faſt ſämt⸗ 


liche Perſonen gegen ihn Front machten. Der 
alte Zechert ſoll die Aeußerung gethan haben: 
„Da iſt Nummer 128, den kenne ich, den wollen 
wir uns kaufen“, welcher Aufforderung auch 
ſofort Folge gegeben wurde. Ein Mann packte 
den G. von hinten am Halſe und verſuchte ihn 
niederzureißen, der Schutzmaun vermochte ſich 
jedoch des Angreifers zu erwehren, worauf er 
von der Waffe Gebrauch machte. Die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft wurde ſchließiich in ein Haus gedrängt, 
aus deſſen Fenſtern alsbald Flaſchen, Biergläſer, 
Steine und andere Wurfgeſchoſſe auf die Straße 
flogen, es war ein förmüches, gegen den Schutz⸗ 
mann gerichtetes Bombardement. Das Gericht 
hielt für erwieſen, daß Radunz derjenige geweſen 
ſei, welcher den Beamten niederzureißen verſucht 
abe. Auch hinſichtlich des Max Zechert wurde 
ein thätlicher Angriff gegen den Schutzmann für 
nachgewieſen erachtet, während gegen Traugott 
Z. nur eine Beleidigung feſtzuſtellen war. Dem⸗ 
nach wurde Max Z. zu 9 Monaten, Radunz 
zu einem Jahr und Traugott Z. zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, Koſtowsky wurde 
freigeſprochen. 
Stadt⸗Theater. 

Vor ausverkauftem Hauſe ging geſtern 
Auber's Oper „Die Stumme von Portici“ zum 
erſten Mal in dieſer Saiſon in Scene und fand 
unter der Regie des Herrn Krieg eine recht be⸗ 
friedigende Aufführung. Die Partie des 
„Maſaniello“ fand in Herrn Emil Walther 
einen durchaus geeigneten Vertreter, ſein 
Fiſcherlied „Es wehen friſche Morgen⸗ 
lüfte“ und die „Barkarole“ im zweiten Akt 
waren von trefflicher Wirkung und auch 
das Schlummerlied im vierten Aufzuge brachte 
der geſchätzte Sänger in anſprechender Weiſe zu 
Gehör. Aeußerſt wirkſam verſtand Herr Hal- 


er in dem Duett mit „Maſaniello“ und in der 
kleinen Arie des letzten Aktes Gelegenheit, ſeine 
ſchönen Stimmmittel zu entfalten. Den 
„Alfonſo“ gab Herr Wickert mit gutem Ge⸗ 


Rü böl per Januar Mai 


46,90. 


46,90, per 


Bi Raffinirtes Type weiß loko 18,75. 
uhig. 
Antwerpen, 11. Januar. Schmalz per 
Januar 72,00. Margarine ruhig. 

aris, 11. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 
bis 28,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 30,50, per 
Februar 30,75, per März⸗Juni 31,50, per Mai⸗ 
Auguſt 31,75. 

aris, 11. Januar, Nachm. Getreide 
markt. (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen ruhig, 
per Januar 18,60, per Februar 18,85, per 
März⸗Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,65. 
Roggen ruhig, per Januar 10,95, per Mai 
Auguſt 11,75. Mehl matt, per Januar 40,35, 
per Februar 40,85, per März⸗Juni 41,90, per 
Mai = Auguſt 42,60. Rüböl feſt, per Januar 
55,00, per Februar 54,75, per März⸗April 55,00, 
per Mai⸗Auguſt 53,25. Spiritus matt, per 
Januar 30,75, per Februar 31,00, per März⸗ 
Frost 31,25, per Mai⸗Auguſt 32,25. — Wetter: 

roſt 


Havre, 11. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 89,00, per 
März 86,50, per Mai 84,75. Feſt. 

London, 11. Januar. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 13,00, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 
125 101%, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 
12,50. 

Newyork, 11. Januar. 
Weizen per Mai 67,25. 
85,12. 


Newyork, 11. Januar, Abends 6 Uhr. 


(Anfangs⸗Kours.) 
Mais per Mai 


Spiritus loko 70er 32,20, per Januar 1. „ 10 
70er 37,30, per Mai 70er 37,90, per September | Baumwolle in Newyork . 87h: 87/16 
39,00. : 2 do. in Neworleans 7,87 | 7,87 

Hafer per Mai 120,25. PetroleumRohes(inCafes) | 8,75 | 8,75 

Mais per Mai 92,50. Standard white in Newyork 8,00 8,00 

Petroleum per Januar 22,40, per do. in Philadelphia.. 7,95 | 7,95 
Februar 22,40. Pipe line cert. Februar ... 173nom 17 3nom 

S = ° U J Weſtern Ban 5 
ee o. Lieferung per Januar —,— —.— 

London, 13. Januar. Wetter: Milde. Zucker Fair refining Mosco⸗ a 3 

10 as aaa ae 3,37 | 3,37 

r BARRERRERE E Weizen willig. E S 
Berlin, 13. Januar. Schluß Kourſe. Rother Winter: loko . 70,50 70,62 
P euß. Conſols 4% 105,75 London kurz e Pane: 67,50 67,62 

do. do. 31% 104,90 London lang F Be Te 69,12 | 69,25 
See ee, BAD Pate dn n ber Mai 67,00 | 67,12 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,30 Paris kurz 22 T Een DOCH rn fe 
Yon. Yfandbriefe 3% 10110 Beigien 1 ng Per 66,50 | 66,50 
do. Landescred.- B. 31.0% — — eee art Ra f f ee Rio Nr. 7 loko — 14,87 14,00 
a eg Elder 18 0 nat, bal ‚ol per Februa e 13,30 | 13,05 
Italieniſche Rente 5 84,00 = Pro uf en * 60 per April „Ens, 722.2 8 DEE 13,00 12,75 
unge: Gettreite bs. 63,35 | Barziner Yapierfebrit, Mehl (Spring-Wheat clear) | 2,55 |. 2,55 
Nunn, Laster am. Rente 9078 | 6.1000 un nt 109,5] Mais kaum beh., per Januar |, 35,25 | 35,50 
Serbiſche 4% Her Rente 67,30 | 315% Hamb. Oyp.⸗VBank per ens 35,12 35,12 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— unk b. 1905 1 er ai 35,12 | 35 12 
Rum. amort. Rente 4% 87,25 Stett. Stadtanleihe 31/,%102,40 per Maa·auW. . ' 
al. Boben-@redit 41 3% 103,00 Ultimo, Kourſe: uüp f 290 90 
e mac Anerpool. 31% | 3,12 

or A 146 s 
Huf. Banknoten Gaffa 1740 Deſtere. Gredit 220,60 Chieago, 11. Januar. 
National- Sy 3 8 Bochumer Guß ahlfabrit 400 f 110 | in 10 

Geſellſchaft (100) 4½% 109,25 | Laurahütte 142,60 Weizen willig, per Januar | 77 | 57,00 

2 0 40 1080 Fe ee n eee 1 ao Apr e „ 

do. unkb. b. 1905 Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 44.25 M * 8 kaum beh. per Januar | 26, 12 26,37 
: 8500 3% 101,40 Sfreuß. Sünbahn 91,80 ok per Januar 9,45 9,50 
BURN 4040 | ae 1208 [Speck ſhort clear. nom. nom. 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 135,30 Norddeutſcher Lloyd Wi En BE 
Stett, Bulc.⸗Prioritäten 141,60 | Yombarden 42 


Stettiner Straßenbahn 
Petersburg kurz 


102,00 
216,80 


Tendenz: Ziemlich feſt. 


Paris, 11. Januar. 
Träge. 


11. 10. 


3% amorti ſirb. Rente 
3% Rente 


Italieniſche 5% Rente 


‚G—— * 


„ 


— —  —— 


Hamburg, 11. Januar, 
Zucker. 8 lußbericht.) 
1. Produkt Baſis 88 % 
frei an Bord Feder 
per März 11,00, per Ra 


Rüben = 5 


} 11. Januar, 


mb 
Ka ee e. n Schlußbericht. 


10 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 68,90 


(Schluß = Kourfe.) 


100,45 | 100,45 
101,27'/2}. 101,32" /z 
83,30 83,4 


Nachm. 3 Uhr.) Salvator, welcher ung 
erſſchwer erkrankt iſt und ſich zur Zeit in Davos 
KRendement neue Uſance, in der Schweiz befindet, 0 
per Januar 10,80, verſchlimmerten Zuſtandes ſich nach Bozen be⸗ 
i 11,15, per Auguſt geben. 

dat, per Oktober 11,72 /, per Dezember 11,75. 


Nachm. 3 Uhr. 
Good average 


Telegraphiſche Eisberichte. 
Memel, 13. Januar. Seetief von Schmelz 
bis nach See eisfrei. 
Pillau, 13. Januar. 
Haffſchifffahrt geſchloſſen. 
Neufahrwaſſer, 13. Januar. Hafen eis⸗ 
frei, Revier mit Eisbrecherhülfe paſſirbar. 


Seetief eisfrei. 


4% Mien Je eg 1000 | 10000 | Swinemünde, 13. Januar. See und Fahr⸗ 
3% Rufſen de 1811 88,65 88,60 [waſſer eisfrei, Haff mit Eisbrecherhülfe paſſirbar. 
4% undäz. Egypten 102,00 | 102,85 Greifswalder Die: Landtief wenig, 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,00 60,87 Treibeis f . 
Convert. Türken 9,20. 20,00 reibeis. a 
Türkiſchſe Looſe 01,80 101,25 Thieſſow, 13. Januar. Greifswalder Bo d⸗ 
4% pripil. Türk.⸗ Obligationen un 7750 den Treibeis. 
Jene ben I 25  WBarhöft, 13. Januar. Eis im Ab⸗ 
Banque: Ottomaune 560,00 567,00 nehmen. 
Deiner eee e 8 u 87005 Warnemünde, 13. Januar. Unter⸗Vgarr ow 
Credit foncierr 688,00 686,00 faſt eisfrei, für Segelſchiffe paſſirbar. 
Huaucha ca.. 60,00 61,00 Wismar, 13. Januar. Seewärts bis zum 
nie Wente dll. 88870 358,70 [alten Schweden zuſammengeſchobene Cisbank. 
Suezkarzal⸗Aktieen. 3180,00 3193,00 Fahrrinne paſſirbar. 
5 ER 762.00 er Travemünde, 13. Januar. Faaſt eisfrei. 
Tabaes Ottom. un... 392,00 | 394,00 Kaiſer Wilhelm » Kanal; 'Sisfrei. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 W. 122,37 122 J Schleimünde, 13. Januar. Obere Schlei 
9 2 31 1 F 8 N 1 
Sad au deen DEM eee fir Damyfer yafebr. 
Wechſel Anfterbam Nor. a 208,02 Aaroeſund, 13. Januar. Hadersleben 
” a ET, 5, „7 5 ibeis. 
„ Nahr R enneenn 40,0 408,50. Föhrde ſchwaches Treibeis 
„ Wien; . 8,25 8,12 5 "00 
BOOSTER ER . 238,00 N PN ey 
% Wuff. Zn 5, aſſer 2 
5% Numänier 1893. 99,00 | 98,00 ee era 
Portugieſe·e nnn. 200 25,12 ½ * Stettin, 13. Januar. Im Revier 5,42 
Portugieſiſche Tabaksoblig 472,00 472,00 [Meter = 17 3%. 
= en 8 1894. 18875 1000 
10 Ruff. An. Be 30 6 . 0“ 
3½% Ruſſ. Anl.. re - x ni 
Privatdiskont Teen an eh LEE 1,50 — * Te legraphiſche Dee peſchen. 


Wien, 13. Januar. Erzherzog Albrecht 
an einem Lungenkatarrh 


mußte wegen ſeines 


Idie Sozialdemokraten 
eier demonſtrativ fern 
taifeier zur beſondern 

Von dem Eintritt 


Peſt, 13. Januar. 

beſchloſſen, der Milleniums 
u bleiben, dagegen die 

emonſtration zu benutzen. 


Sant os per Januar 70,75, per März 70,00, in einen Generalſtreik wird abgeſehen. 


per 
Oktober 63,00, per Dezember 61,75. 
Bremen, 11. Januar. 


Ruhig. 


Noti run der Bremer 
Ruh. g. 
6,40 B 


Wien, 
markt. 


11. Januar. Getreide⸗ 


6,5% G., 6,61 B., per Herbſt 6,41 G., 6,43 


Mıris per Mai⸗Juni 4,73 G., 4,75 B., per 
Ju li⸗Auguſt 4,88 G., 4,90 B. Hafer per Früh⸗ 


jahr 6,41 G., 6,43 B 


Mai 68,75, per September 65,00, per 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
berid)t.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
9 Petroleum » Börſe.) 
Loko 6,75 B. Ruſſiſches Petroleum. Loko 


Weizen per Frühjahr 7,27 G., 
7,29 B., per Mai⸗Juni 7,33 G., 7,35 B., per 


per den „Pietro“ zu geſtalten, beſonders fand Herteſt 7,41 G., 7,43 B. Roggen per Fraglich 


Anläßlich der Milleniunasfeier wird von den 
königlich ımgarifchen Staatsbeihnen für das 
Herrſcherha us ein prachtvoll aus geſtatteter neuer 
Hofzug he rgeitellt. 

Par is, 12. Januar. Geſt ern Abend 8 / 
Uhr nahem der Unterſuchungsrichter Meyer in 
Gegenwa rt des Journaliſten Labr uyere bei dieſem 
eine zwe ite Hausſuchung vor. Eine große Anzahl 
Schriftſt ücke wurden beſchlagnahmt. „Rappel 
meldet, in der Affaire Lebaudy ſollen zwei 
wichtige Hausſuc hungen bevorſtehen, davon eine 
bei ein em höheren Offizier. 

Die Nacyfe vihungen nach den Artonſchen 
Schriften werde n gegenwärtig in Viszegrad be⸗ 


ſchick wieder, allerdings hatte die Rolle nicht un⸗ Amſterdam, 11. Januar. Java- trieben, wo für die nächſten Tage ſenſationelle 
erhebliche Streichungen erfahren. Für die „El⸗Keuffee good ordinary 52,00. Verhaftungen be vorſtehen. 

vira“ war Frl. v. Hüttinger die geeignete Amſterdam, 11. Januar. Banca⸗ Madrid, 13. Januar. Aus Kuba wird 
Vertreterin, fie erfreute von neuem durch ihre [zi nn 37,00. erneldet, daß die Kolonnen der Generäle 
friſche Stimme und flottes Spiel. In ſehr ge⸗ Amſterdam, 11. Januar, Nachmittags. Navarro und Ar icon die Inſurgenten, unter Be⸗ 
ſchickter Weiſe entledigte ſich Fr. Raupp[Getreidemarkt. Weizen auf Termine fehl Maceos, e ingeholt und geſchlagen haben, 
der nicht ganz leichten Partie der „Stum⸗ geſſchäftslos, per März —,—, per Mai —,—, nachdem fie dens elben empfindliche Verluſte bei⸗ 
men“, ihr Auftreten war voller An⸗ Rriggen loko, do. auf Termine geſchäftslos. ebracht und der en feſte Stellung erobert hatten. 


muth und ihre Mimik außerordentlich wirkſam. 
Die kleineren Rollen w 
Erwähnung gen hier vielleicht noch die 
Herren Krieg („Borella“) und Joſeph Wal⸗ 


ren angemeſſen beſetzt, markt. Weizen ru 


Chor und Orcheſter führten — Minuten. Petroleummarkt. (Schu 


Antwerpen, 11. Januar. Getreide 


ru hig. Gerſte ruhig. 


hig. Roggen ruhig. Hafer 


erpen, 11. Januar, Nachm. 2 pe eingeſchifft werd 
„ Ei 


r erklärte, er habe mehr als 
ir Inſurgenten begraben laſſen. 
nez Campos verlangt eine Ver⸗ 
In Schwadronen, welche ſofort 
en ſollen. 


in Ortsvorſtehe 
150 Leichen di 
Marſchall Marti 
ſtärkung von 3. 


